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S)etr redjte Ort.
©s ift ein ftiller ©fitb
©ntfaitg an Hlee ititb Äortt,
W3o £?urcl)eit grub bos fdjroere Slab;
©eifjblott îoucfjert out Sloub unb Sont.

Slings Farben, juliiuarm,
llttb reifer Sloggenbuft;
©in ton^eitber 3)liic(tenfc()roorm
Hub Sd)u)oIbeu in jitternbcr £uft.

Hub uth bie gleidje ©littagsjett
<£iit S3ett im Hedtenliritut,
ilttb meit
Hein SOlenfdjenlout.

©uftaD galle.

©ibflenoffifdjes.
Win 30. Sunt tourbe bie oertängerte

Sommerfeffion gcfdjloffen. ©s ift feit
oielett Saljren bas erfte fötal, baft bie
State ihre Seffion in bie oierte ©Sodje
hinein oerlängern mufften, bod) toollte
man biefes fötal bas Seamtettgefeh un»
bebittgt zu ©rtbe beraten. Der ©ational»
rat roar mit gutem ©eifpiel ooran»
gegangen unb batte fid) fdjon in ber
3. Seffionsmodje ber ©erftänbigungs»
oorlage bes ©unbesrates ftarf genähert,
in ber 4. 2Bod)e aber gelang es burd)
gcgenfeitiges ©ad)geben, alle Differemen
3to if jben ©ationalrat unb Stänberat gu
befeitigen unb es tourbe bas ©earnten»
gefeb mit einigen fDtobifiïationen bes
bunbesrätlidjen ©orfdjlages, im ©a=
tionalrat mit 111 gegen 10, im Stänbe»
rat bei 4 ©ntbaltungen aber einftimmig
angenommen. Wrt biefer Datfadje änbert
and) nid)t oiel, baft ber Stpredjer ber
Sozialbentolratctt, ber St. ©aller Wn»
toaft Silber, oor ber Wbftimmung eine
getounbene ©rtlärung abgab, in toeldjcr
er gegen bie ©tad)enfd)aften bes ©unbes»
rates unb ber bilrgorlidjen ©arteten pro»
teftierte, um 311m Sdjtuffe bann bodj
bent ©efebe bcuuftimmen. — 333as nun
bie finanzielle Seite bes neuen ©efebcs
anbelangt, fo fei bemerlt, baft bie
Summe ber ©efolbungen, Cöhne, ©eue»
rungs3ulagen unb Wuftoenbtingen für bie
©erfoitaloerfidjerung ber fämtlidjeit ©un»
bcsbeamten beute runb 365 fötillionen
iranien pro 3aljr beträgt. Das neue
fSefolbtutgsgefeb toirb nun in bett erften
3ahren fötebrausgaben oerurfadjen, bis
fid), unb groar im 3abre 1934, bie 2Bir=
tuugen bes ©eamtengefehes äugunften
bes gfistus fühlbar machen toerben.
Diefe ©ntlaftung toirb oon 3abr 31t
3aljr um ffr. 800,000 zunehmen, bis
ber ©ebarrungs3uftanb erreicht ift, ber
eme jährlidje fötinberausgabe oon zirïa
6 fötillionen ffranfen gegenüber beute

bebeutet. Diefe ©ntlaftung ift 3um gro»
ften Seil bett neuen ©orfdjriften über
ben Wnftieg 00m fötinbeft» 311m Höchft»
anfab 311 oerbanfcn, 311m Seil aber aud)
ber toirtfcbaftlidjcren ©ertoenbung bes

©erfonals unb ber 31pecfmäßigeren Wr=

beitsorganifation. — 3m fiaufe ber De»
batten tourbe aud) reidjlidj mit ber Sie»

ferenbumsbrobung manöoeriert, aber es
ift ttod) febr fraglich, ob überhaupt ein
©eferenbum zuftanbe fontmt. Die tont»
muniftifdje ©artei richtete ztoar ein

iKunbfd)reiben an bie in 3frage lontmen»
bett fjaftoren, in meldjem fie mit Hin»
toeis auf bas ©treiïnerbot ben Sohn»
abbau unb bie ©erloppelung bes ©e»

folbungsgefetjes mit ber Wrbeitszeit»
oerlängerung bie fJîottoenbigïeit eines
©eferenbums bcgrünbet; es fdjcint aber
ttitgenbs bie bazu nötige Stimmung 31t

berrfcbett. Die Delegierten bes Sd)toei3-
©ifenbabneroerbanbes toarnen brittgenb
oor bem ©eferenbum itttb toollett nur
bie ©erlängerung ber Wrbeits3eit be=

lätnpfen. Da aber ber ©ifenbahner»
oerbanb bie Hauptmacht im jfröberatio»
oerbanb barftellt, fcheint es ficher, baff
oon feiten bes ©unbesperfottals abge»
tounlen toirb. —

Der ©unbesrat bat als fötitglieb
ber ©chiebsïommiffion 3toifdjen Scbtoei3
unb Spanien alt Stänberat Sdjerrer in
Safel be3eid)nct. — 3n bie Delegation
ber Sd)toei3 ut bß* nädjften ©öller»
buttbsoerfamtnlung mürben bie bislje»
rigen fölitglieber: ©unbespräfibent
fölotta, Stänberat ©olli unb ©ational»
rat ffiaubarb getoäblt- Wis ©rfatjmann
tourbe neuerbings ©rofeffor ©urdbarbt
bezeichnet. — Wis Delegierte zum Hon»
greif für geridjtlidje fülebi3in in Ctjon
tourbe Dr. ff. fJtaoitle, ©rofeffor an ber
Unioerfität ©enf unb als Delegierter
für ben Hongrefz für Wntbropologie in
Wmfterbam ©. ©ittarb, ebenfalls ©ro»
fcffor an ber Unioerfität ©enf, abgc»
orbnet. — ©r erteilte ber reoibierteit
ffaffung bes ©iebbanbelslontorbates
feine ffienebmigung. Diefent Honlorbat
finb bisher bie Hantoite 3ürid), ©ertt,
ffreiburg, ©olotburn, ©afellanb unb
©afelftabt, Sdfaffbaufett, Wargau,
SBaabt, Sßallis unb ©enf beigetreten,
bod) bürften ttod) toeitere ©citritte fol»
gen. — Dem Organifationsfomitee bes
©rattb ©rix Suiffe SJlotocpclifte in ©enf
tourbe ein ©brengefcbettf oott ffr. 400
unb bent internationalen .fflugmeeting
itt 3ürid) eitt ©unbesbeitrag oon 500Ö
ffranfen betoilligt. — ©unbespräfibent
©totta bat feine fferien am 1. 3uli
begottttett. Die ©unbesräte ©îttft) unb
Haab toerbett biefer Dage ihren Urlaub
antreten. —

Die burd) ben ©unbesrat erfolgte
©rböbung bes ffeinfpritprei»
fes oon 189 auf 200 ffranlett pro
Citer ift ein ©ntgegenfotmnen an bie
an ber ©tofterei beteiligten Sßirtfdjafts»

freife. Diefe ©reife entfpredjen bett oor»
gefebenen Hüdgtanfätjoit. ©5 fattn alfo
niemanb mehr behaupten, ber ©unbes»
rat förbere burd) niebrige ©reife bett
Sdmapsoerbrctudj. ©ine toeitere ©r»
böbuttg bes Drinlfpritpreifes märe nur
burd) bie ©rfaffung ber gan3en ©rzeu»
gung tttöglid), mas aber eine ©eoifion
ber gefamten Wltobolgefebgebung 3ur
©orausfeljung hätte. Die SJlonopol»
gebühren auf auslänbifd)en ©rennerei»
er3eugniffen flehen übrigens beute fdjon
auf bem gefeblidjen ©lapimum. —

Wnläfelid) bes bia tu an ten en 3u»biläunts ber Hanabifchen ©unbes»
oerfaffung fanbte ber ©unbespräfibent
ein ©Iüdtounfdjtelegramm an ben lana»
bifdfen ©rcntierntinifter 3©. C. ©lal»
!ett3ie Hing. Diefer antmortete mit fol»
genbem Danltelegramm; „3m ©amen
ber ©egierung unb bes ©olles oott Ha»
naba möd)te ich meinen aufridftigften
Dan! 311m Wusbrud bringen für bie
licbensmiirbige ©lüdmunfdjbotfdjaft ber
fd)toei3erifdjett ©egierung unb bes
Sd)roei3er ©olles su unferem biaman»
tenen 3ubiläum. 3nbem mir bie 3Bol)I=
fahrt unferes ©unbesftaates 'feiern, er»
mibertt mir 3bre freunblitben ©3ünfcbe
aufs ber3lid)fte unb finb beffen eingebenl,
bah mir 3I)ïem Cattbe oiel oerbanlen
um jener frud)tbaren bemotratifcben unb
föberaliftifdjen ©runbfäbe millen, auf
benen uttfere eigene ©egierung beruht."

Droit ber ©3eItmirtfdjaftstonferem unb
ben bortfelbft gemedpelten fdfönen ©3or=
ten tlappt es mit beut 3 011 a b b a u
burdjatts ni^t. So finb bie ffiefpredjun»
gett 3mifd)ett ben fcbroeizetifdjen unb fran»
3öfifd)en ©ertretern ber Ubreninbuftrie,
fomie aud) ber Seiben» unb Stiderei»
inbuftric erfolglos oerlaufen. Die ffran»
3ofen hielten ihre fforberung nad) ©Sert»
ocr3ollung aufredjt. Die ©ereinigten
Staaten aber, bie erft oor lur3etn bie
Häfe3ölle erhöhten, beabfichtigctt nun
auch auf Wutomobiluhren ftarle 3oII»
erhöhungen. Die Sdnociz- Hhrenlammer
ftellte beshalb in einer ©ingabe an bas
©oltsmirtfdjaftsbepartement bi,e ffrage,
ob es nid)t möglich märe, ©epreffalien
zu ergreifen, mobei auf ben ftarlen Wuto»
rnobilimport ber ©ereinigten Staaten
ttad) ber Schmeiz hingezielt mirb. Wuf
biefett 3mport miefen auch fdjon bie
111ild>xoirtfchaftlicf)en 3ntereffenten anläfe»
lid) ber ©rhöhtmg bes anterilanifchen
Häfezolles hin- 3u bebenlen märe nur,
bah fid) ber ganze ©epreffaliengang 3U
einer Sd)raube ohne ©nbbe entmideln
tonnte, bei ber beibe Deile nur oerlieren
unb felbft ber gistus megen 2lbflauen
bes ©erlehrs 3U turz tommen tonnte. —

Wus ben Haittottcn.
War g au. 3n ber ©acht auf ben

29. junt blieb ber ©adjt3ug 3üridj»
©ertt unmeit ©ab Sdjinznad) plöhli^
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Der rechte Ort.
Es ist ein stiller Pfad
Entlang an Klee und Korn,
Wo Furchen grub das schwere Rad:
Geißblatt wuchert am Rand und Dorn.

Rings Farbe», juliwarni,
Und reifer Noggenduft:
Ein tanzender Mlickenschwarin
Und Schwalben in zitternder Luft.

Und uitl die gleiche Mittagszeit
Ein Bett im Heclienkrant,
Und weit
Kein Menschenlaut.

Gustav Fnlkc,

Eidgenössisches.
Am 30. Juni wurde die verlängerte

Sommersession geschlossen. Es ist seit
vielen Jahren das erste Mal, das; die
Näte ihre Session in die vierte Woche
hinein verlängern muhten, doch wollte
man dieses Mal das Veamtengesetz un-
bedingt zu Ende beraten. Der National-
rat war mit gutem Beispiel voran-
gegangen und hatte sich schon in der
3. Sessionswoche der Verständigungs-
vorläge des Bundesrates stark genähert,
in der 4. Woche aber gelang es durch
gegenseitiges Nachgeben, alle Differenzen
zwischen Nationalrat und Ständerat Zu
beseitigen und es wurde das Beamten-
geseh mit einigen Modifikationen des
bundesrätlichen Vorschlages, im Na-
tionalrat mit 111 gegen 10, im Stände-
rat bei 4 Enthaltungen aber einstimmig
angenommen. An dieser Tatsache ändert
auch nicht viel, dah der Sprecher der
Sozialdemokraten, der St. Galler An-
walt Huber, vor der Abstimmung eine
gewundene Erklärung abgab, in welcher
er gegen die Machenschaften des Bundes-
rates und der bürgerlichen Parteien pro-
testierte, um zum Schlüsse dann doch
dem Gesetze beizustimmen. ^ Was nun
die finanzielle Seite des neuen Gesetzes
anbelangt, so sei bemerkt, dah die
Summe der Besoldungen, Löhne, Teue-
rungszulagen und Aufwendungen für die
Personalversicherung der sämtlichen Bun-
desbeamten heute rund 365 Millionen
Franken pro Jahr beträgt. Das neue
Besoldungsgesetz wird nun in den ersten
Jahren Mehrausgaben verursachen, bis
sich, und zwar im Jahre 1934, die Wir-
kungen des Beamtengesetzes zugunsten
des Fiskus fühlbar machen werden.
Diese Entlastung wird von Jahr zu
Jahr um Fr. 800,000 zunehmen, bis
der Beharrungszustand erreicht ist, der
^lue jährliche Minderausgabe von zirka
6 Millionen Franken gegenüber heute

bedeutet. Diese Entlastung ist zum gro-
hen Teil den neuen Vorschriften über
den Anstieg vom Mindest- zum Höchst-
ansah zu verdanken, zum Teil aber auch
der wirtschaftlicheren Verwendung des

Personals und der zweckmässigeren Ar-
beitsorganisation. — Im Laufe der De-
batten wurde auch reichlich mit der Ne-
ferendumsdrohung manöveriert, aber es
ist noch sehr fraglich, ob überhaupt ein
Referendum zustande kommt- Die kom-
munistische Partei richtete zwar ein

Rundschreiben an die in Frage kommen-
den Faktoren, in welchem sie mit Hin-
weis auf das Streikverbot den Lohn-
abbau und die Verkoppelung des Be-
soldungsgesetzes mit der Arbeitszeit-
Verlängerung die Notwendigkeit eines
Referendums begründet; es scheint aber
nirgends die dazu nötige Stimmung zu
herrschen. Die Delegierten des Schweiz.
Eisenbahnerverbandes warnen dringend
vor dem Referendum und wollen nur
die Verlängerung der Arbeitszeit be-
kämpfen. Da aber der Eisenbahner-
verband die Hauptmacht im Föderativ-
verband darstellt, scheint es sicher, dah
von feiten des Bundespersonals abge-
wunken wird. —

Der Bundesrat hat als Mitglied
der Schiedskommission zwischen Schweiz
und Spanien alt Ständerat Scherrer in
Basel bezeichnet. — In die Delegation
der Schweiz an der nächsten Völker-
bundsversammlung wurden die bishe-
rigen Mitglieder: Bundespräsident
Motta, Ständerat Bolli und National-
rat Eaudard gewählt. Als Ersatzmann
wurde neuerdings Professor Burckhardt
bezeichnet. — Als Delegierte zum Kon-
greh für gerichtliche Medizin in Lpon
wurde Dr. F. Raville, Professor an der
Universität Genf und als Delegierter
für den Kongreß für Anthropologie in
Amsterdam E. Hittard, ebenfalls Pro-
fessvr an der Universität Genf, abge-
ordnet. — Er erteilte der revidierten
Fassung des Viehhandelskonkordates
seine Genehmigung. Diesem Konkordat
sind bisher die Kantone Zürich, Bern,
Freiburg, Solothurn, Baselland und
Vaselstadt, Schaffhausen, Aargau,
Waadt, Waliis und Genf beigetreten,
doch dürften noch weitere Beitritte fol-
gen. — Dem Organisationskomitee des
Grand Prir Suisse Motocycliste in Genf
wurde ein Ehrengeschenk von Fr. 400
und dem internationalen Flugmeeting
in Zürich ein Bundesbeitrag von 5000
Franken bewilligt. Bundespräsident
Motta hat seine Ferien am 1. Juli
begonnen. Die Bundesräte Musy und
Haab werden dieser Tage ihren Urlaub
antreten. —

Die durch den Bundesrat erfolgte
Erhöhung des Feinspritprei-
ses von 139 auf 200 Franken pro
Liter ist ein Entgegenkommen an die
an der Mosterei beteiligten Wirtschafts-

kreise. Diese Preise entsprechen den vor-
gesehenen Höchstansätzeu- Es kann also
niemand mehr behaupten, der Bundes-
rat fördere durch niedrige Preise den
Schnapsverbrauch. Eine weitere Er-
höhung des Trinkspritpreises wäre nur
durch die Erfassung der ganzen Erzeu-
gung möglich, was aber eine Revision
der gesamten Alkoholgesetzgebung zur
Voraussetzung hätte. Die Monopol-
gebühren auf ausländischen Brennerei-
erzeugnissen stehen übrigens heute schon
auf dem gesetzlichen Maximum. —

Anläßlich des diamantenen Ju-biläums der Kanadischen Bundes-
Verfassung sandte der Bundespräsident
ein Glückwunschtelegramm an den kana-
dischen Premierminister W. L. Mal-
kenzie King. Dieser antwortete mit fol-
gendem Danktelegramm: „Im Namen
der Regierung und des Volkes von Ka-
nada möchte ich meinen aufrichtigsten
Dank zum Ausdruck bringen für die
liebenswürdige Elückwunschbotschaft der
schweizerischen Regierung und des
Schweizer Volkes zu unserem diaman-
tenen Jubiläum. Indem wir die Wohl-
fahrt unseres Bundesstaates feiern, er-
widern wir Ihre freundlichen Wünsche
aufs herzlichste und sind dessen eingedenk,
dah wir Ihrem Lande viel verdanken
um jener fruchtbaren demokratischen und
föderalistischen Grundsätze willen, auf
denen unsere eigene Regierung beruht."

Trotz der Weltwirtschaftskonferenz und
den dortselbst gewechselten schönen Wor-
ten klappt es mit dein Zollabbau
durchaus nicht. So sind die Besprechun-
gen zwischen den schweizerischen und fran-
Mischen Vertretern der Uhrenindustrie,
sowie auch der Seiden- und Stickerei-
industrie erfolglos verlaufen. Die Fran-
zosen hielten ihre Forderung nach Wert-
Verzollung aufrecht. Die Vereinigten
Staaten aber, die erst vor kurzein die
Käsezölle erhöhten, beabsichtigen nun
auch auf Automobiluhren starke Zoll-
erhöhungen. Die Schweiz. Uhrenkammcr
stellte deshalb in einer Eingabe an das
Volkswirtschaftsdepartement di,e Frage,
ob es nicht möglich wäre, Repressalien
zu ergreifen, wobei auf den starken Auto-
mobilimport der Vereinigten Staaten
nach der Schweiz hingezielt wird. Aus
diesen Import wiesen auch schon die
milchwirtschaftlichen Interessenten anläh-
lich der Erhöhung des amerikanischen
Käsezolles hin. Zu bedenken wäre nur,
dah sich der ganze Repressaliengang zu
einer Schraube ohne Endde entwickeln
könnte, bei der beide Teile nur verlieren
und selbst der Fiskus wegen Abflauen
des Verkehrs zu kurz kommen könnte. —

Aus den Kantonen.
Aar g au. In der Nacht auf den

29. ^unc blieb der Nachtzug Zürich-
Bern unweit Bad Schinznach plötzlich
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ftehen. Die JCoïo-moitoc mar mit bett
crften brei ©Sagen burdjgebramit, ohne
bah. ber .ßofomotiöfühter bewerft hätte,
ba§ ber 3ug 3erriffen mürbe. ©rft nadj
einer .Stunbe tourbe ber ftebengeb liebelte
Sugteil burdj eine anbere ßofomotioe
abgeholt. — ©in in Dübenborf im
Dienfte' fteljenber ©ilot erfdjien als
3euge por bem Sremgartner Se3ir!s=
gericljt ver ^luggeug. ©s mar bies xuoBl
ber. erfte „fliegenbe 3euge" im Jargon.

2f p p e n 3e II. 3n Drogen ftarb ant
27. 3uiti int Hilter oon 71 3ahren an
einem Sdjlagartfall 3. ©aul IvoHer, ber
©röfibent bes aufjerrhobifchen Ober*
geridjtes. .1.923 mar er 3um ©eridjts*
präfibenten gewählt morben, nacBbem er
bem Obergeridjt fdjon feit 1914 attge*
tjört Batte. —

23 a f e I I a tt b. Der neue Rangier»
BaBnBof auf bem ©hitteit3felb mirb
©angiergeleife itt ber fiättge oon 70
Sülometern Bûben. ©s mirb möglicB fein,
täglid) 7000-^-8000 ©Saggons 3U be*
Banbeln. Die Stoffen ber erften. Sau*
etappe Betragen ruttb 18 ©tillionen
Sranfeit. ©Samt ber ©ollatisbau erfolgt
fein mirb, ift allerbings Bei ber Sage
ber Suitbesbahnfittansen notB gan3 un*
unBeftimmt. —

©larus. Die Sinterlaffenen bes
oerftorbenen Danbesftaftlj alters £udj=
finger haben 3ugunften gemetnnüBiger
3nftitutionen bett Setrag oott 20,000
Srattfett oergaBt. —

©raub ti n b e n. Sei ber ©olïs*
aBftintmung in ©Bur rottrbe ber 2lus*
bau bes ftäbtifdjert ©leftrfeitäisroertes
an ber ©lefur befdjloffett unb bafiir ein
Ärebit oon Sr- 746,000 geroäBrt. —

St. ©allen. Der in Serganto oer*
ftorberte ©ei<h=Sehubiger hat feiner £ei*
matsgemeinbe ©3tIbJjaus Sr- 50,000 für
Sdjiil* unb 3irdjett3toede oermadjt. —

So IotBurn. Das ©rjiebungs*
bepartentent unterfagte bi.e ©erroenbung
oon 2lutomobiIen Bei Scbulausflügert
unb Sdjutreifen. Sahrplattmähige 3ßoft=
autoturfe merben hieburdj nidjt Betrof*
fem — Der £auptbud)halter ber oon
©ollfdjen ©lert'e in Olfen, namens Stopp,
mürbe roegen Uttterfdjlagungen entlaffen.
©r ftanb feit 37 3ahren im Dienfte ber
Sirrna. Die Summe fonnte uocl) nicBt
feftgeftellt merben; eine ffierbaftung
mürbe Bis iefe't nicht oeranlafet. — 3n
©uppolbingen Brieten einige Deffiner
Sd)irmflider 3gel, auf bie fie mit einem
SaufBunb 3agb gemadjf Batten- Da
ber • 3gel aber nach beut neuen 3agb=
gefeh unter bie gefdji'ihten Diere geBört,
tarn ber 3ge!Braten jeben ber Setei*
ligteit auf 80 Sranïen 3U ftcBen. —

3üridj. Der ©rohe Stabtrat be*
fdjlofj bie Umroattbluitg ber ioilfstaffe
für 2IrBeitsIofe in einen ^ilfsfonbs 3ttr
allgemeinen Setämpfung ber 2lrbeits*
loftgleit. Serner gewährte er ber Dealer*
aftiengefellfcBaft ein Darlehen oon Sr-
200,000 gegen Sidjerftellung unb 2lmor*
tifation innert 40 3ahren. — ©egie*
rungspräfibent Dttüer mürbe oon ber
mebisinifcBen Saftiltät ber Itnioerfität
3ürid) 3um ©hrenboftor ber ©tebißin
ernannt in 2ltterfcnttuitg feiner unaBIäf«
figen Semûhuitgén Um ben 2lusbati ber

flittifcBen 3nftitute unb feiner erfolg*
reichen Dätigteit für bie Spitalanftalten.
— Der ßefe3tr!el Sottingen oeranftaltete
ant 26. 3uni 3U ©hren SuggettBergers
ein ©emeinbefeft in ber Dricbterh aufer
©ti'ihle. Der Dichter rourbe oon einem
Seft3ug begrübt, einselne ©eftalten aus
feilten ©krïen hielten 2fnfprad)en an ihn.
Den 2lbfd)lub bilbete ein Stirchroeih=
betrieb mit 3llumination. —

©enf. 21m 2. bs. ftarb in ©enf
fiucien be ©anbolle, iOiitglieb bes ©ro=
Beit fRates unb i)3räfibeitt ber ©enfer
AunftgefcIIfchaft. — ©in 2IutomoBiIift,
beut bie ^oliseibirettiott bie grahrberoil*
ligung ent3ogen hatte, mürbe oon einem
93oIi3iften geftellt. Der iBolisift fprang
aufs Drittbrett, ber Wahrer aber fuhr
im 3ict=3acf fo rafch meitcr, bafi ber
23oli3ift 3U 23oben gefchleubert mürbe,
moBei in bas Sluto nod) 3irfa 50 füteter
toeit mitfchleifte. Der iPolijift mürbe
fchmer oerleht, ber gahrer tonnte auf*
geBalten unb oerhaftet merbeit. —

D e f f i n. 21m 29. 3uni mürbe itt So*
carrto iRationalrat 5Bigi33i beerbigt. Sin*
ter beut Sarge fchritten 23unbesrat
Sdfeurer, bie Vertreter ber eibgenöf*
fifdjen Diäte, bie ©ertreter bes Deffiner
©rofjett 9îates unb ber Deffiner 9îe*
gierung, Dtbgeorbnete 3ahlreid)er Def*
finer Ortfdjaften unb ©ereinsoertreter
mit ber Sahne. —

Der ©egieruitgsrat BemiKigte ber ©e=
itteinbe ©ern, in ©ümpÜ3 jährlid) oier
3ahrmärtte absuhalten unb 3toar je*
roeilen am 3roeiteit Sreitag ber SJionate
Dtpril, September, Ottober unb Dio*
oember. — 211s auBcrorbentlicBer ©ro=
feffor für fchmei3erifches ©rioatredjt an
ber Sod)fdjuIe Sern rourbe ©rioatbo3ent
Dr. ©obert Saab in Sern geroäBIt. —
Dr. ©. ffantBaufer mürbe als 3toeiter
Dtffiftcnt bes 30ologifd)en Snftitutes ge*
wählt. — Die Seroiliigung 3ttr Serufs*
ausiibung erhielten Dlpotheter S- Setts*
1er für bie Spitaladerapothete in Sent
unb 3ahnar3t ©rneft 3oI)li in Siel. —

3n ©ieirirtgen rourbe am 1. bs. bie
oon ben üraftroerten OBerBasli unb beut
©ertehrsoerein arrangierte ©usftellung
„Die ©rimfel" eröffnet. 3utei grofje 9ie=
liefs oott .©rimfel* unb ©elmerfee oer*
anfd)aulid)en bie im Sau Begriffenen
DiiefetttuerEe. Saupläite, Dabellen, ©ho*
tos unb Siobelle jeigett bie Sattbehelfe.
©Sunberootte Stiche aus ber alten
Säumer3eit seigen bie ©ritufel längft*
oergangener 3eiten. Scrgfriftalle, 5ar=
Beitphotographien oon Sllpcnblumeu unb
©rachteremplare aus ber Diermelt bes
Sasli Bieten auch bem Saien 3nteref=
fantes genug.

Die Sraftroerfe Obcrhasli Bauen für
ben Staumauermärter am ©rimfel*
ftollen .einen Seifenlift mit einer Sub*
höhe oon 135 ©teter. ©tit biefem 2Iuf=
311g ift bem ©Särter aud) ber Dräns*
port oort ©Saren bis 311 1000 51ilo*
gramnt ermöglicht. Die 3aBine ift mit
einer Delephon3entrale ausgerüftet, bie

es bem ©Särter ermöglid)t, fid) Bei all*
fälligem StromunterBrud) mit beit Sta*
iionen in ©erbinbung 311 fetten, ©uffer*
bem .Bat bie ötabine eine ©ottüre, bie
ben Itebertritt auf eine ©otleiter er*
möglidjt, bnrdj melche ber ganse Sd)nd)t
Begangen toerben ïartn. Diefe Seiter Be*
fifet alle 12 ©teter Sifegelegenheiten, um
ben Sefteiger bas ©usruhert 311 ermög*
liehen. Der Sfahrftuhl ift mit autor,
tifcher Drudtnopffteuerung ausgerüftet.
Der 2Iuf3iig mirb fchoit im ïommenben
SerBft in Setrieb genommen merben. —

21m 2. bs., itadfts 11 Uhr, ftarb an
einem Schlaganfall im ©Iter 001t 73
Sahrcn OBerftforpstoinmanbant ©bttarb
SBill, gemefener ©eiteralbireïtor ber
Sernifchen ilraftroerfe ©.=©. 2ßir mer*
ben in einer ber näd)ften ©Ummern bas
Silb bes SerftorBenen unb noch 2lus*
führlicheres aus feinem fegensreidjen
©Sirfen oeröffentlichen. —

Die Seoöüerung 001t ©Sohlen mürbe
fdjon feit längerer 3eit burdj immer
frecher merbenbe ©inBrudjsbiebftähle Be*
unruhigt. ©tehr als 12 foldfcr Dieb*
ftähle fanben innert furser 3eit ftatt.
©utt gelang es ber ©olisei, gm ei Sterte
aus einer ©adjbargcmeinbc 311 ermifdjett,
als fie eben in einem ©eböft bei llct*
ligen einbred)en roolltett. —

Die Solennität itt Surgborf mürbe
am Dienstag Bei günftigem ©Setter im
gemohnten ©ahmen gefeiert, ©or*
mittags f^eftgug, nachmittags geftbetrieb
auf ber S^ühenmatte. ©s mar bies bie
198. Solennität, 1929 fommt bie 200.
3ahrfeier, 31t ber bie ©orBcrcituugen
jetjt fdjon in Eingriff genommen merben.
— 21m 29. 3uiti feierten bie ©Beleute
©ottlieb unb fioutfe ©tühIethaIer=Slü!=
tiger in Surgborf ihre golbene £>ocl)3eit.
Sie hatten 12 Stinber, oon betten 10
noch am Seben finb. —

3n Settenhaufen fpielten ber 13jäh*
rige fffrih 3ngolb uttb feitt 16jähriger
ftattterab mit einem Stöbert, bas fie.
angeloben glaubten. ©löfclidj ging eilt
Sdjuft los tntb traf Stil! 3ttgolb in ben
Hopf. Der arme Stnabe mar fofort tot.

2fm 2. bs. nadimittags mürbe int
©emsbegroalb Bei ©Hangen a. 21. bie
13jährige Srieba Stuber Beim Seeren*
fucheit oon einem iungen ©îattite tiefer
iit ben ©3alb gelodt unb erntorbet. Der
©törber, ber gefehen roorbett mar, mürbe
Balb ergriffen, ©s ift ber 5v rte cht ©ia.r
2luguft Siebermann oott ©Sin3nau, ge*
Boren ,1909. ©r legte ein oolles ©e*
ftänbitis ab, gibt aber als ©totio nur
ait, bafi er 21eBnliches im itino gefehen
habe unb es nadjmadjen wollte. —

Die 21ffifeiifaninter bes OBerlanbes
Bat ben 21ngetlagten Sriebrid) fiüthi,
ber im ©ooember bett Äanbarbeiter Si*
mon Siitjer ermorben

'

wollte, roegen
©torboerfuchcs 311 6 3ahren 3udjtBaus
oerurteilt. — fiehter Dage feierten in
Dhun mieber 4 DIngeftellte ber Dampf*
fchiffahrtsunternehmung für ben Dhuiter*
mtb Srieu3erfee ihr 25jähriges Dienft*
jttbiläum. ©s finb bies bie llnterfteuer*
teilte Sr- ©raber unb S- 3urnftein unb
bie ©tatrofen S- oott ©unten unb ©.
Dfchan. — Die in Dhun oerftorbene
Srau ©taria ©ogel geb. ©iarti hinter*
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stehen. Die Lokomotive mar mit de??

ersten drei Wagen durchgebrannt, ohne
daß der Lokomotivführer bemerkt hätte,
daß der Zug zerrissen wurde. Erst nach
einer Stunde rvurde der stehengebliebene
Zugteil durch eine andere Lokomotive
abgeholt. — Ein in Dübendorf in?

Dienste' stehender Pilot erschien als
Zeuge vor dem Bremgartner Bezirks-
gericht per Flugzeug. Es war dies rvohl
der erste „fliegende Zeuge" im Aargau.

Appenzell- In Trogen starb am
27. Juni in? Alter von 71 Iahren an
einem Schlaganfall I. Paul Koller, der
Präsident des außerrhodischen Ober-
gerächtes. 1323 war er zum Gerichts-
Präsidenten gewählt worden, nachdem er
dein Obergericht schon seit 1914 ange-
hört hatte. —

Basel land. Der neue Rangier-
bahnhos auf dem Muttenzfeld wird
Nangiergeleise in der Länge von 7V
Kilometern haben. Es wird möglich sei??,

täglich 7033^-8333 Waggons zu be-
handeln. Die Kosten der ersten Bau-
etappe betragen rund 18 Millionen
Franke??. Wann der Vollausbau erfolgt
sein wird, ist allerdings bei der Lage
der Bundesbahnfinanzen noch ganz un-
unbestimmt. —

Glarus- Die Hinterlassenen des
verstorbenen Landesstatthalters Luch-
singer haben zugunsten gemeinnütziger
Institutionen den Betrag von 23,333
Franken vergabt. —

Graubünden. Bei der Volks-
abstimmung in Chur wurde der Aus-
bau des städtischen Elektrizitätswerkes
an der Plesur beschlossen und dafür eil?

Kredit von Fr. 746,333 gewährt. —
St. Gallen. Der in Berganio ver-

storbene Reich-Schubiger hat seiner Hei-
matsgemeinde Wildhaus Fr. 53,333 für
Schul- und Kirchenzwecke vermacht. —

So loth urn. Das Erziehungs-
département untersagte die Verwendung
von Automobile?? bei Schulausflügen
und Schulreisen. Fahrplanmäßige Post-
autokurse werden hiedurch nicht betrof-
fen. — Der Hauptbuchhalter der von
Nollschen Werke in Ölten, namens Kopp,
wurde wegen Unterschlagungen entlassen.
Er stand seit 37 Jahren im Dienste der
Firma. Die Summe konnte noch nicht
festgestellt werden: eine Verhaftung
wurde bis jetzt nicht veranlaßt. — In
Nuppoldingen brieten einige Tessiner
Schirinflicker Igel, auf die sie mit einen?
Laufhund Jagd gemacht hatten- Da
der Igel aber nach dem neuen Jagd-
gesetz unter die geschützten Tiere gehört,
kam der Jgelbraten jeden der Betei-
ligten auf 30 Franken zu stehen. —

Zürich- Der Große Stadtrat be-
schloß die Umwandlung der Hilfskasse
für Arbeitslose in einen Hilfsfonds zur
allgemeinen Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit. Ferner gewährte er der Tenter-
aktiengesellschaft ein Darlehen von Fr.
233,333 gegen Sicherstellung und Amor-
tisation innert 40 Jahren. — Regie-
rungspräsident Ottiker wurde von der
medizinischen Fakultät der Universität
Zürich zum Ehrendoktor der Medizin
ernannt in Anerkennung seiner unabläs-
sigen Bemühungen üm den Ausbau der

klinischen Institute und seiner erfolg-
reichen Tätigkeit für die Spitalanstalten.
— Der Lesezirkel Hottingen veranstaltete
an? 26. Juni zu Ehren Huggenbergers
ein Gemeindefest in der Trichterhauser
Mühle. Der Dichter wurde von einem
Festzug begrüßt, einzelne Gestalten aus
seinen Werken hielten Ansprachen an ihn.
Den Abschluß bildete ein Kirchweih-
betrieb mit Illumination. —

Genf. Am 2. ds. starb in Genf
Lucien de Candolle, Mitglied des Gro-
ßen Rates und Präsident der Genfer
Kunstgesellschaft- — Ein Automobilist,
den? die Polizeidirektion die Fahrbewil-
ligung entzogen hatte, wurde von einem
Polizisten gestellt. Der Polizist sprang
aufs Trittbrett, der Fahrer aber fuhr
im Zick-Zack so rasch weiter, daß der
Polizist zu Boden geschleudert wurde,
wobei in das Auto noch zirka 53 Meter
weit mitschleifte. Der Polizist wurde
schwer verletzt, der Fahrer konnte auf-
gehalten und verhaftet werde??. —

Tes sin. Am 29. Juni wurde in Lo-
carno Nationalrat Vigizzi beerdigt. Hin-
ter dein Sarge schritten Bundesrat
Scheurer, die Vertreter der eidgenös-
fischen Räte, die Vertreter des Tessiner
Großen Rates und der Tessiner Ne-
gierung, Abgeordnete zahlreicher Tes-
finer Ortschaften und Vereinsvertreter
mit der Fahne. —

ßMeWlmwz
Der Negierungsrat bewilligte der Ge-

nieinde Bern, in Bümpliz jährlich vier
Jahrmärkte abzuhalten und zwar je-
weilen am zweite?? Freitag der Monate
April, September, Oktober und No-
vember. — Als außerordentlicher Pro-
fessor für schweizerisches Privatrecht an
der Hochschule Bern wurde Privatdozent
Dr. Robert Haab in Bern gewählt. —
Dr. G. Funkhäuser rvurde als zweiter
Assistent des zoologischen Institutes ge-
wählt. — Die Bewilligung zur Berufs-
ausübung erhielten Apotheker H. Heus-
ler für die Spitalackerapotheke in Bern
und Zahnarzt Ernest Kohli in Viel. —

In Meiringen wurde am 1. ds. die
voi? den Kraftwerken Oberhasli und den?

Verkehrsverein arrangierte Ausstellung
„Die Grimsel" eröffnet. Zwei große Ne-
liess von .Grimsel- und Gelmersee ver-
anschaulichen die im Bau begriffenen
Niesenwerke. Baupläne, Tabellen, Pho-
tos und Modelle zeigen die Baubehelfe.
Wundervolle Stiche aus der alten
Säumerzeit zeigen die Grimsel längst-
vergangener Zeiten. Bergkristalle, Far-
benphotographien von Alpenblumen und
Prachtexemplare aus der Tierwelt des
Hasli bieten auch dem Laien Jnteres-
santes genug.

Die Kraftwerke Oberhasli bauen für
den Staumauerwärter am Grimsel-
stollen einen Felsenlift mit einer Hub-
höhe von 135 Meter. Mit diesem Auf-
zug ist dem Wärter auch der Trans-
port von Waren bis zu 1333 Kilo-
gramm ermöglicht. Die Kabine ist mit
einer Telephonzentrale ausgerüstet, die

es dem Wärter ermöglicht, sich bei all-
fälligem Stromunterbruch mit den Sta-
tionen in Verbindung zu setzen. Außer-
dem hat die Kabine eine Nottllre, die
den Uebertritt auf eine Notleiter er-
möglicht, durch welche der ganze Schacht
begangen werden kann. Diese Leiter be-
sitzt alle 12 Meter Sitzgelegenheiten, un?
den Besteiger das Ausruhe?? zu ermög-
lichen. Der Fahrstuhl ist mit autoin
tischer Druckknopfsteuerung ausgerüstet.
Der Auszug wird schon im kommenden
Herbst in Betrieb genommen werden. —

Am 2. ds., nachts 11 Uhr, starb an
einen? Schlaganfall iin Alter von 73
Jahren Oberstkorpskommandant Eduard
Will, gewesener Generaldirektor der
Bernischen Kraftwerke A.-E. Wir wer-
den in einer der nächsten Nummern das
Bild des Verstorbenen und noch Aus-
jährlicheres aus seinem segensreichen
Wirken veröffentlichen. —

Die Bevölkerung von Wahlen rvurde
schon seit längerer Zeit durch immer
frecher werdende Einbruchsdiebstähle be-
unruhigt. Mehr als 12 solcher Dieb-
stähle fanden innert kurzer Zeit statt.
Nun gelang es der Polizei, zwei Kerle
aus einer Nachbargemeinde zu erwischen,
als sie eben in einem Gehöft bei Uet-
ligen einbrechen wollten. —

Die Solennität in Burgdorf wurde
am Dienstag bei günstigem Wetter in?
gewohnten Nahmen gefeiert. Vor-
mittags Festzug, nachmittags Festbetrieb
auf der Schützenmatte. Es war dies die
198. Solennität, 1929 kommt die 230.
Jahrfeier, zu der die Vorbereitungen
jetzt schon in Angriff genommen werden.
— An? 29. Juni feierten die Eheleute
Gottlieb und Louise Mühlethaler-Flük-
kiger in Burgdorf ihre goldene Hochzeit.
Sie hatte?? 12 Kinder, von denen 10
noch ain Leben sind. —

In Bettenhausen spielten der 13jäh-
rige Fritz Jngold und sein 16jähriger
Kamerad mit einein Flobert, das sie.

ungeladen glaubten- Plötzlich ging ein
Schuß los und traf Fritz Jngold in den
Kopf- Der arme Knabe war sofort tot.

A»? 2. ds. nachmittags rvurde im
Gemsbegwald bei Wange?? a. A. die
13jährige Frieda Studer bei??? Beeren-
suche?? von eine»? jungen Manne tiefer
in den Wald gelockt und ermordet. Der
Mörder, der gesehen worden war, wurde
bald ergriffen- Es ist der Knecht Mar
August Biedermann von Winznau, ge-
boren 1939. Er legte ein volles Ge-
ständnis ab, gibt aber als Motiv nur
an, daß er Aehnliches. in? Kino gesehen
habe und es nachmachen wollte. —

Die Assisenkammer des Oberlandes
hat den Angeklagten Friedrich Lttthi,
der in? November den Landarbeiter Si-
mon Btttzer ermorden wollte, wegen
Mordversuches zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt. — Letzter Tage feierten in
Thun wieder 4 Angestellte der Dampf-
schiffahrtsunternehmung für dei? Thuner-
und Brienzersee ihr 25jähriges Dienst-
jubiläum. Es sind dies die Ilntersteuer-
leute Fr. Graber und F. Zumstein und
die Matrosen H. von Gunten und R.
Tschan- — Die in Thun verstorbene
Frau Maria Vogel geb. Marti hinter-
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liefe her Deilftätte £>etligenfd)Xöenbi, bern

Afpl ©ottesgnab Spie3 itrtb bem 93e=

3irfsfpital (Thun je 500 Uranien. —

3n Oep feierten am 5. bs. bie C£fee=

teute ©hriftian unb Aiagbalene Aegler
ifere golbene Dodfeeit. —

3n ©rinbelwalb ftarb (Emil Alcper,
feit (Eröffnung ber (Balm 3weilütfdjinen=
©rinbelwalb Stationsoorftanb in ©rin«
belroatb- —

(Die ©lashütte non Aloutier bat nad)
einem Unterbrach oon 6 Alonaten ben
(Betrieb wieber aufgenommen. (Der neue
Ofen oermag 1000 (Donnen ©lasmaffe
su faffen, was eine Arobuftion ooit ca.
1,300,000 Ouabratmeter im 3ahre er«
möglicl)t. —

Oer burd) ben (EBirbelfturm im 3 uni
bes lebten 3ahres im (Berner 3ura oer«
urfadjte Schaben wirb auf gr. 359,000
gefefeäfet. Oie ©ntfdjäbigungsfumme an
bie ffirunbbefiher beträgt gr. 337,000
unb erhielten u. a. ©onoilier 125,000
Uranien, fies ©reuleur Sr. 87,000, Atu«
rial« Sr. 34,000, fia gerriére Sr.
7000, fie (ßeudjapattc gr, 2000, fie
Aoirmont Sr- 1000 uitb fies (Bois runb
500 granfen. —

3n ber Aadjt ootn 1. auf ben 2. bs.

fuhr beim Depot ber 3oIIifofenbabn ein

Oerfonenautomobil über bie 6 Ateter
hohe (Böfcfjung hinunter, wobei fid) ber
Jßagen überfchlug unb auf bas Oerrain
ber Gitrajfenbahn hmunterftürste. (Bon
ben oier 3nfaffen mufften 3ioei ins
Oiefenaufpital oerbracht werben, mäh«
renb bie beiben anbeten unb ber fienter,
3immermeifter Alauerhofer aus Gu=
berg, mit bem Schredert baooit ïamett.

f Gilbert $efi=©d)eitl,
gern. 93rauereibefifeer in Sern.

91m 4. 3uni 1927 ift 9IIbert Dcff
feinen (Ungehörigen unb einem grojjen
Sefanntenlreis entriffen ruorben. ©ine
mariante ©rfdjeinung ift mit ihm per«
fdjtounben. A3er ben 75 Söbrigen nod)
oor wenigen Atonalen antraf, hätte nidjt
geglaubt, bafe ben wetterharten Aîantt
eine ©rföltung fo rafdj bahinraffen
würbe, Dodjcagcnb wie feine ©eftalt unb
aufreiht wie fein ©ang war bas gait3e
Sehenswert bes Scrftorbenen.

Gilbert Defj würbe im 3ahre 1852 in
itirchberg geboren, wo fein Sater eine
Sierbrauerei befafe, bie er aber noch im
gleichen 3aljre oerliefe, um bie Srauerei
Aeichenbadj 311 pachten. Dier unb im
Steinhofen, wo fein Sater in ben 3af)ren
1866/68 eine eigene, gan3 mobeme
Srauerei mit Atäfeerei erbaute, nerlebte
ber junge 911bert feine 3ugenb. Aach
Abfoloierung ber Aealfd)ule erweiterte
er feine Äenntniffe nod) burd) oerfdjiebene
Aufenthalte int Auslanb.

Seit beut 3ahre 1888 führte Albert
Def? bie beftbefannte Srauerei Stein«
höfeli allein unb bradjte fie 3U hoher
(Blüte, wie bie Dielen (IBirtfdjaften 311

Stabt unb fianb beweifeit, bie fein Sier
einführten.

(Der Serftorbcne war fein Atann oon
oielen (IBorten, er war ein Atann ber
(Tat- Selber mit bem Seifpiel ooran«
gehenb war er raftlos tätig, nid)t nur
für fid), fonbertt auch für anbere. So
biente er ber ©emeinbe fiönfe jähre«
lang in oerfdjiebenen ftommiffionett unb

f Albert DejjsSdjciif.

oon 1906 bis 1915 als Atitglieb bes
©emeinberates, besgleidjcn ber dBaifen«
Eontmiffion ber 3unft 311 ilaufleutert als
Atitglieb über 30 3ahre lang, unb bem
©rofeen Sat oon 1910—13.

Danf feinem geraben 2Befen, feinem
offenen ©baratter, feinem ©ered)tigfeits=
finit, feiner Diidjtigfeit int Seruf unb
ber 3uoerIäffigfeit in ber (Durdfführuttg
ber ihm übertragenen Aufgaben hatten
ihn beibe fdjwefeerifdjen Srauerei«
oerbänbe in ihren Sorftanb gewählt, wo
er jahrelang mit Ausjcichttung fein Scan«
bat ausübte.

3m 3ahre 1895 berief ihn bas Ser«
trauen feiner fiollegen einftimrnig ait bie

Spitje bes bernifdfen Sierbraueroereins,
ben er bis 1909 mit ©infebung feiner
gait3eit Serfönlid)teit leitete.

3m 3ahre 1919 legte ber Serftorbcne
bie Srauerei Steinhofen, bas Sehens«

werf, bas er gefd>affen, 3utrauensooIl
in bie Dönbe feines Sohnes, um mit
feiner grau in bas neuerbautc, fchöne

Saus im griebbeim 311 sieben unb feinen
wohlocrbicntctt Auljeftanb 311 genießen.

2Bic im Sehen, fo war Albert Seh
and) int Sterben; unerfchrodeit, mit bem
guten ffiewiffett, feine Sflicht erfüllt 311

haben, nahm er Abfdjieb unb entfd>Iief
fanft.

©in guter Atenfdj ift oon uns gc=

gangen.

(Die Stabtratsfitiung ootn 8. bs. hatte
folgenbe Draftanben: Seitragsbewilli«
gung; ©inbürgerungsgefudje; Sichtaus«
fdjreibung erlebigter fiehrftellen; De«
miffion unb AcuwabI oott fiehrfräften;
©rteilung einer Sro3ef)ooIImad)t att bie
Direftioit bes 3ieglerfpitals; ©rwerbuttg
ber Sefihung Atattenenge 22—24=
Spbedhof 3; ©rftellung einer Dräns«
former« unb Sdialtftation auf bem
Sreitenrainplah; Umbau ber Abort«
anlagen in ber Anftalt fiühlewil; ©e=

fdjäftsorbnung bes Stabtrates; ©e=
meinberedptung für bas 3ahr 1926. —
Das oon ber Saubireftion oorgefchla«
gene Srojeft für bie Ilmbauten in ber
Anftalt Äühlewil beanfprucht einen 3re=
bit oon gr. 90,000. — Die (Erwerbung
ber Sefijsung Atattenenge Ar. 22, 22 a
unb 24 unb Anbedhof 3 einen foleben
oon gr. 28,000. Der Anfauf bient ber
Sanierung ber Atattenenge. — Die
uttterirbifebe (Transformer« unb Sdjalt«
ftation auf beut Sreitenrainplat) erfor«
bort einen 3rebit oon gr. 44,000. —

Die Spiefeeit 1926/27 bes Stabt«
theaters eitbcte mit einem Deffeit oon
gr. 80,606 bei einer Suboèntion oon
gr. 332,325. Derartige Deffeite waren
bisher nur in ben 3al)ren 1904/05,
1918/19 unb 1919/20 oorhanben, wobei
3U bewerfen ift, bafe in biefen 3al)ren
bie Suboentionen 21,000, 83,000 unb
224,738 granfen betrugen, alfo he«
beutenb geringer waren als lejjtes 3abr.
Den Ausfd)lag gibt uitbebingt nicht bie
Guboctttionierung, fonbem ber (Theater«
befud). ©ine grünbliche Seorganifatioit
bes gefamten (Betriebes wäre alfo un«
bebingt nötig. Dafj ber fdjlcdjte (8c=
fttd) 1926/27 3um (Teil auf bie unglüd«
liehe SBahl ber Stüde 3urüd3ufiihren ift,
gibt ber (Berwaltungsrat fclbft 31t, aber
es braud)te aud) noch aufeer bem 311g«
fräftigeren Sepertoire irgenb eine Or=
gattifation, um bem (Theater eine be«

ftimmte Aii3ahl oon 93efudjern 311 fi=
djeru. Aiellekht fönnte ba bas Softem
ber „Dhuatergemeinbcit", bei bem auf
ein Alitglieb 3trïa 20 Sorftellungen
fämen, both nod) etwas Abhilfe fdjaffen.

Der neue £äuferbIod an ber
Aeuengaffe, ber an Stelle ber
abgebrochenen geuerweljrmaga3inc unb
bes Säuglingsheimes entftehen wirb,
wirb itt (Berner Sanbftein ausgeführt
unb im unteren Deil mit Atarmor oer«
lleibet werben, (öorteilhaft bürfte bie
geplante 3uriidoerIegung ber Sdjau«
fenfter fein, bie bie (öerftellung einer ge«
beeften Aaffage oor ben ©efd)äftsräumen
ermöglicht. Das ©dhaus foil bis Alai
1928 fertig fein, bie aitberen Käufer bis
311m Spätherbft. —

Der (Buitbesrat hat befdjloffen, bem
Oöemeiuberat ber Stabt für bie Durch«
fiihrung bes 00m 16.—18. 3uli ftatt«
finbenben Dagung bes 3ntcrnationaIen
Stäbteoerbanbes einen 3ufdjufj oon
gr. 2000 311 gewähren unb sur Abhal«
tung ber (Tagung ben Aationalratsfaal
unb ein 3onfcreii33immer 3ur Verfügung
311 ftellcn. —

Der Sdjwcfeerifdje ASerfbunb, Sef«
tion (Bern, unb bas fantonale ffiewerbe«
itiufeum haben fid) geeinigt, bie ASeil)«
uad)tsausftellung wieber int ©ewerbc«
inufeum 311 oeranftalten. Die Aidjtmit«
glieber fötinen fid) an ber Schwefeer«
wod)e«AusfteIlung im Oftober, bie eben«
falls im ©ewerbentufeum ftattfinbet, bc«
teiligen. —

An ber juriftifdjen gafultät ber Doch«
[chute würbe Jörn giirfprech Dans «11113
in (Biel 3um Dr. jur. unb oon ber philo«
fopl)tfd)cn gafultät I 'Derr Aiar ©rütter
oon Dhunftetten 311111 Dr. phil. promo«
oiert. —

IN Vl/OKD VI4O KH.V

ließ der .Heilstätte Heiligenschwendi, den>

Asyl Eottesgnad Spiez und dem Be-
zirksspital Thun je 500 Franken. —

In Oey feierten am 5. ds. die Ehe-
leute Christian und Magdalene Aegter
ihre goldene Hochzeit. —

In Grindelrvald starb Emil Meyer,
seit Eröffnung der Bahn Zweilütschinen-
Erindekvald Gtationsvorstand in Grin-
delrvald. —

Die Glashütte von Moutier hat nach
einem Unterbruch von 6 Monaten den
Betrieb wieder aufgenommen. Der neue
Ofen vermag 1000 Tonnen Glasmasse
zu fassen, was eine Produktion von ca.
1,300,000 Quadratmeter im Jahre er-
möglicht. —

Der durch den Wirbelsturm im Juni
des letzten Jahres im Berner Jura ver-
ursachte Schaden wird auf Fr. 359,000
geschäht. Die Entschädigungssumme an
die Grundbesitzer beträgt Fr- 337,000
und erhielten u. a- Sonvilier 125,000
Franken, Les Breuleur Fr. 37,000, Mu-
riaur Fr. 34,000, La Ferrière Fr.
7000, Le Peuchapatte Fr. 2000, Le
Noirmont Fr. 1000 und Les Bois rund
500 Franken. —

In der Nacht vom 1. auf den 2. ds.
fuhr beim Depot der Zollikofenbahn ein
Personenautomobil über die 6 Meter
hohe Böschung hinunter, wobei sich der
Wagen überschlug und auf das Terrain
der Straßenbahn hinunterstürzte. Von
den vier Insassen mußten zwei ins
Tiefenauspital verbracht werden, wäh-
rend die Heiden anderen und der Lenker,
Zimmermeister Mauerhofer aus Su-
berg, mit dem Schrecken davon kamen.

4 Albert Hesz-Schenk,

gew. Brauereibesiher in Bern.
Am 4. Juni 1927 ist Albert Heß

seinen Angehörigen und einem großen
Bekanntenkreis entrissen worden. Eine
markante Erscheinung ist mit ihm ver-
schwunden. Wer den 75 Jährigen noch
vor wenigen Monaten antraf, hätte nicht
geglaubt, daß den wetterharten Mann
eine Erkältung so rasch dahinraffen
würde. Hochragend wie seine Gestalt und
aufrecht wie sein Gang war das ganze
Lebenswerk des Verstorbenen.

Albert Heß wurde im Jahre 1852 in
Kirchberg geboren, wo sein Vater eine
Bierbrauerei besaß, die er aber noch im
gleichen Jahre verließ, um die Brauerei
Neichenbach zu pachten. Hier und im
Steinhölzli, wo sein Vater in den Jahren
1866/63 eine eigene, ganz moderne
Brauerei mit Mälzerei erbaute, verlebte
der junge Albert seine Jugend. Nach
Absolvierung der Realschule erweiterte
er seine Kenntnisse noch durch verschiedene
Aufenthalte im Ausland.

Seit dem Jahre 1333 führte Albert
Heß die bestbekannte Brauerei Stein-
hölzli allein und brachte sie zu hoher
Blüte, wie die vielen Wirtschaften zu
Stadt und Land beweisen, die sein Bier
einführten.

Der Verstorbene war kein Mann von
vielen Worten, er war ein Manu der
Tat- Selber mit dem Beispiel voran-
gehend war er rastlos tätig, nicht nur
für sich, sondern auch für andere. So
diente er der Gemeinde Köniz jähre-
lang in verschiedenen Kommissionen und

4 Albert Hesz-Schenk.

von 1906 bis 1915 als Mitglied des
Gemeinderates, desgleichen der Waisen-
kommission der Zunft zu Kaufleuten als
Mitglied über 30 Jahre lang, und dem
Großen Rat von 1910-13.

Dank seinem geraden Wesen, seinem
offenen Charakter, seinem Gerechtigkeits-
sinn, seiner Tüchtigkeit im Beruf und
der Zuverlässigkeit in der Durchführung
der ihm übertragenen Aufgaben hatten
ihn beide schweizerischen Brauerei-
verbände in ihren Vorstand gewählt, wo
er jahrelang mit Auszeichnung sein Man-
dat ausübte.

Im Jahre 1895 berief ihn das Ver-
trauen seiner Kollegen einstimmig an die

Spitze des bernischen Bierbrauervereins,
den er bis 1909 mit Einsetzung seiner

ganzen Persönlichkeit leitete.

Im Iahre 1919 legte der Verstorbene
die Brauerei Steinhölzli, das Lebens-
werk, das er geschaffen, zutrauensvoll
in die Hände seines Sohnes, um mit
seiner Frau in das neuerbaute, schöne

Haus im Friedheim zu ziehen und seinen
wohlverdienten Ruhestand zu genießen.

Wie im Leben, so war Albert Heß
auch im Sterbenz unerschrocken, mit dem
guten Gewissen, seine Pflicht erfüllt zu
haben, nahm er Abschied und entschlief
sanft.

Ein guter Mensch ist von uns ge-
gangen.

Die Stadtratssitzung vom 8. ds. hatte
folgende Traktanden: Beitragsbewilli-
gung: Einbttrgerungsgesuche: Nichtaus-
schreibung erledigter Lehrstellen,- De-
mission und Neuwahl von Lehrkräften,-
Erteilung einer Prozeßvollmacht an die
Direktion des Zieglerspitals,- Erwerbung
der Besitzung Mattenenge 22-24-
Nydeckhof 3) Erstellung einer Trans-
former- und Schaltstation auf dem
Breitenrainplatz) klinbau der Abort-
anlagen in der Anstalt Kühlerm!) Ge-

schästsordnung des Stadtrates) Ge-
meinderechnung für das Jahr 1926. —
Das von der Baudirektion vorgeschla-
gene Projekt für die Umbauten in der
Anstalt Kllhlewil beansprucht einen Kre-
dit von Fr. 90,000. — Die Erwerbung
der Besitzung Mattenenge Nr. 22, 22 a
und 24 und Nydeckhof 3 einen solchen
von Fr. 23,000. Der Ankauf dient der
Sanierung der Mattenenge. — Die
unterirdische Transformer- und Schalt-
station auf dem Breitenrainplatz erfor-
dert einen Kredit von Fr. 44,000. —

Die Spielzeit 1926/27 des Stadt-
theaters endete mit einem Defizit von
Fr. 30,606 bei einer Subvention von
Fr. 332,325. Derartige Defizits waren
bisher nur in den Jahren 1904/05,
1918/19 und 1919/20 vorhanden, wobei
zu bemerken ist, daß in diesen Iahren
die Subventionen 21,000, 33,000 und
224,733 Franken betrugen, also be-
deutend geringer waren als letztes Jahr.
Den Ausschlag gibt unbedingt nicht die
Subventiouierung, sondern der Theater-
besuch. Eine gründliche Reorganisation
des gesamten Betriebes wäre also un-
bedingt nötig. Daß der schlechte Be-
such 1926/27 zum Teil auf die Unglück-
liche Wahl der Stücke zurückzuführen ist,
gibt der Verwaltungsrat selbst zu, aber
es brauchte auch noch außer dem zug-
kräftigeren Repertoire irgend eine Or-
ganisation, um dem Theater eine be-
stimmte Anzahl von Besuchern zu si-
chern. Vielleicht könnte da das System
der „Theatergemeinden", bei dem auf
ein Mitglied zirka 20 Vorstellungen
kämen, doch noch etwas Abhilfe schaffen.

Der neue Häuserblock an der
Neuengasse, der an Stelle der
abgebrochenen Feuerwehrmagazine und
des Säuglingsheimes entstehen wird,
wird in Berner Sandstein ausgeführt
und im unteren Teil mit Marmor ver-
kleidet werden. Vorteilhaft dürfte die
geplante Zurückverlegung der Schau-
fcnster sein, die die Herstellung einer ge-
deckten Passage vor den Geschäftsräumen
ermöglicht. Das Eckhaus soll bis Mai
1928 fertig sein, die anderen Häuser bis
zum Spätherbst. —

Der Bundesrat hat beschlossen, dem
Eemeinderat der Stadt für die Durch-
führung des vom 16.—13. Juli statt-
findenden Tagung des Internationalen
Skädteverbandcs einen Zuschuß von
Fr. 2000 zu gewähren und zur Abhal-
tung der Tagung den Nationalratsfaal
und ein Konferenzzimmer zur Verfügung
zu stellen.

Der Schweizerische Werkbund, Sek-
tion Bern, und das kantonale Gewerbe-
museum haben sich geeinigt, die Weih-
nachtsausstellung wieder im Gewerbe-
museum zu veranstalten. Die Nichtmit-
glieder können sich an der Schweizer-
woche-Ausstellung im Oktober, die eben-
falls im Gewerbemuseum stattfindet, be-
teiligen. —

An der juristischen Fakultät der Hoch-
schule wurde Herr Fürsprech Hans Kunz

1"m Dr. jur. und von der phito-
sophrschen Fakultät I Herr Max Erütter
von ^hunstetten zum Dr. phil. promo-
viert. —
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Der. fût^lid) oerftorbene £err Albert
DeB=Sdjent bat für einige feiner lang»
làbrtgen Angeftellten uitb Arbeiter, fo»
wie für oerfdjiebene Snftitutionen bor
©emeinbe ©ern ßegate im ©efamt»
betrage oon Sr. 45,000 oermad)t. —

Am 4. bs. ftarb im Alter non 87 Sab»
reit £>err Sadjwalter Robert £>eimel,
©titglieb ber 3unft ju Obcrgerbern. —
An ber ilremation alt Sei) re titermeifters
£ouis itneufj batten fid> faft fämtlidje
Sdjreinermeifter ber Stabt eingefttnben.
Das Jßebensbilb bes ©erftorbenen 3eiclj»
nete ôerr Pfarrer 9ît)fer- ßneufs ift nad)
turner 3ranfbeit im Alter oon 80 Sab»
ren oerftorben.

Am 30. Suni mittags würbe ber ©o=
lijei eine auf ber Aare treibenbc weib»
lidje ßeidje gemelbet, bie Dote tonnte
beim Sd)wellenmätteli ans ßartb ge»
sogen werben, banbeit fid) um eine
Sdjneiberin, bie Cid) ooriibergebenb in
©ern aufhielt unb an geiftigen Stö»
rungen litt. Sie batte am betreffenben
©lorgen ibre ©lobnuttg oerlaffen, um
an ibre Arbeitsftelle 3u geben, wo fie
iebod) nidjt eingetroffen ift. —

©erbaftet würben in einer ©abanftalt
3wciJunge 33ürfcf>döen, als fie aus ben
Kleibern ber ©titbabenben fficlb unb
anbere ©egenftänbe ftablen. Der eine
ber ©urfeben ift fdjon toegen Diebftabls
oorbeftraft. — Auch auf einem Dum»
plajje waren fibon wieberbolt ©arberobe»
biebftäble ausgeführt worbeit, ohne baff
ber Däter erwifdjt werben tonnte. Süngft
traf ber Oberturner in ber Duntballe
einen halb angetleibeten Surfdjen an,
ber 3ur ©ebe gebellt, fliidjtete. ©r
tonnte aber beim Itebertlettern bes 3ou=
nes feftgenommen unb ber ©oIi3ei über»
geben werben. 3wei ©urfdjen, bie ihm
offenbar „Schmiere" ftanben, würben
ebenfalls feftgenommen. — ©erbaftet
würbe nod) ein 17jäbriger Surfd)e, ber
tn Sreiburg unb in Larberg je ein Sabr»
rab geftoblen hatte, ©r war erft itn
3aituar aus ber 3wangser3iel)ungs=
auftalt entlaffen werben unb gab an,
bie Diebftäble nur ausgeführt 311 haben,
um wieber in bie ©r3iebungsanftait 311

tommert unb bort bas Scïjubmacber*
banbwert fertig erlernen 3u tonnen. —

f ßouis (6eorgess©ramer,
gew. üaufmanit in ©ern.

©litten in ben Serien, wo er fid) aus»
ruhen wollte, ift am 24. ©tai üjerr
ßouis ©eorges=©ratner in ©agaj an
einem Sdjlaganfall oerftorben. ©r hatte
als Sohn einer tinberreidjett Somilie itt
Aarberg im Sabre 1860 bas ßidjt ber
©3elt erblidt, befudjte bann in ©euen»
bürg bie 'Sd)ule. Seine taufmännifdje
ßebr3eit madjte er im Spe3ereigefd)äft
bes Jerrn ©etitpierre unb 30g als 20»
jähriger ©îann mit feinem 17jährigen
©ruber nad) ©orbamerita, wo er jebe
fid) ihm bietenbe Arbeit ergriff unb bie
oerfdjiebenften ©erufe mit 3äijer Aus»
bauer ausübte. ©tit feiner Süluttcr, bie
ben Söhnen nachgereift war unb fid)
nach ber Sdjwei3 febnte, tarn bie Sa»
milie 3urüd.

Als ffltitinbaber bes 1891 mit feinem
©ruber £errn Sean ©eorges gegrün»

beten Sdjubgefdjäftes wirtte ber ©er»
ftorbene bis 311 feinem Ijinfdjcib als Sor»
bilb oon unerfd)öpflidjer Arbeiisïrafi.
©lie oielen feiner itunben oon Stabt
unb ßattb bat er nicht oon feiner Arne»
rifa»3eit erzählt unb mit feinem fdjticb»
ten ©baratter unb feiner ßeutfeligfeit

f ßouis ®eorgcss©ramer.

bei feinen ©efdjäftsfreunben
_

ein gutes
Anbeuten btnterlaffen. Sein gan3es
Streben war, für bie Seinen ben 2Beg

311 ebnen, nad)bem ber feine fo mübeooll
unb oft ooll ©nttäufdjungen gewefen

war. ©r nahm arbeitsfreubig ftets ben

größten Deil ber ßaft auf fid) unb nun
bat ihm ein Stärterer fanft bie ßtanb
auf bie Sd)ulter gelegt unb ihn für im»

mer oon Sorge unb Utiibe befreit.

Das Amtsgericht oerurteilte ben
©äebter Sdj- wegen ©tifjbanblung eines
älteren ötnedjtes — er hatte nach einem
SBortwccbfel ben llnedjt 3U ©oben gc=

loorfen, wobei biefer eine Quetfdjung bes
©rufttorbes baoontrug — unier 3ubil»
ligung milbembcr llmftänbe 311 30 Da»

gen ©efängnis, bie bent bisher niemals
oorbeftraften ©lattne bebingt auf 3wei
Sabre erlaffett würben. —_ Die erfte
Straftamnter bes Obergeridjtes min»
berte bie Strafe eines bernifdjeu ©äder»
meifters, ber ooin Amtsgericht wegen 311

leid)ten ©rotes 3U 4 ©tonaten ©e»

fäitgnis, Sr- 2000 ©übe, 3U ben_51often
bes ©erfabretts unb ber ©ublitation bes
Urteils oerurteilt worben war, auf 2
©tonate ©efängnis, bie 3often ber bei»

ben ©erfahren unb bie ©ublitation bes

ilrteilcs herab. Der ©äefermeifter bat
in3wifd)en feine ©äderei aufgegeben. —

I kleine ©promît |
Uttglüdsfällc.

3n Dübcnborf hatte ber flieget»
leutnant ©erber ©lüd itn Itngliid.
©eint Ausprobieren einer non Äunft»
maier Solbettboff îonftruierten jîlug»
tnafcbiite ftür3te er famt bem Apparat
aus 20 ©teter Döbe ab. ©r erlitt eine
©ebirnerfebiitterung, bie aber nidjt
lebcnsgefäbrlid) ift. —

©ettebr s Unfälle: 3m 3ürd)er
Sauptbabnbof würbe bas Dienftmäbdjen
2tmalie SBattenratb. bie einen ©etannten
begleitenb neben bem fd)on fabrettbcit
3ug herlief, oott einem eiligen ©affa»
gier, ber nodj auffpringen wollte, an»
geftofeen unb geriet unter ben 3ug-
Drojjbcm ber bienfttiienbe ©oÜ3ift fofort
auf ben 3ug fprang unb bie ©otleine
30g, tonnte bas Dienftmäbcben nur mehr
als ßeidje geborgen werben. Der eilige
©eifenbe, ber ben Unfall oerfdjulbct
hatte, tonnte noch nidjt eruiert werben.

~ Am 3. bs. ereignete fid) in ber
Sd)öllencnfdjlucbt ein fdjwerer 2luto=
unfalf. Das 2tutomobiI bes $abri»
tauten ffeierabenb aus ©ngelberg ftüräte
in bie Sdjludjt, ba bie Steuerung plöb»
lid) oerfagte. 3wei 2tngeftellte bes So»
tels ©aitani in ©ngelberg, namens Dbiel
unb Surfdjncr, waren fofort tot, fÇrau
Dbicl unb eine Sfrau Seh ftrtb febwer
0erlebt, Serr Sefj, ein Serr Druttmann
unb feine fjrau, fotoie §eierabenb fetbft
erlitten nur leichtere ©erlebungen. —
Am gleidjett ©adjmittag überfuhr bei
einer Strafjengabelung in flleinanbel»
fingen ber ©îaurerrneifter ©ofe aus
Dad)fen mit feinem Auto jwei Deutfdje,
bie auf einem ©îotorrab fuhren, ©eibe
würben fdjwer oerfebt- Der Autofübrer
würbe oerbaftet. — ©on 2tutomobilen
überfahren unb getötet würben ber 60»
jährige 3iwmerntann Sobann Sa.rer in
©3eggis, ber 3jährige 3nabe ©ubolf
Sd)war3 in 3üridj 6, ber 16jährige
Depefcbenträger Sobattn ©oljer in
©mmenbriide unb bas 8jäbrige ©täbdjen
ber Familie f?rutiger in ßa ©bauï»
bev^ottbs. — Der 19jäbrige Darid)auf»
four ©tar ©riiggel oon Sdjaltsbeim
rannte aufjerbalb Aarau mit bem 2luto
in citt ©ebiifdj, tourbe aus beut ©Sagen
gefdjleubert unb brach bas ©enid. ©r
war fofort tot. —

S'eriengeit.
Sommer ift's, ber Sibulftbluf; fteljt
âBittïeitb auf ber Srfjmelle,
Ititb bie ganje SBelt erfafjt
„firerien»3?eife=2BeIte".
(Slcicf) ob 2üm9bu9i ®iäbel, Dölattn,
Sarntaib, ©rofurifte:
Oljne gerten febeint bie AJcit
(Sine — 3<mtmer!ifte.

Selbft §err Söiotta, uarf) bem .dampf
Um bie 9?ujjlanbfrage,
Snïognito mm oerlebt
Sdjbtte grerientage.
Hub §err Smtb', ber's £ot)ngefeij
Durdjgctämpft t;at hiebet,
Singt nun flott buret) SBalb unb gelb
jÇroi)c StBanberlieber.

Utucf) mas foitft beamtet ift,
33ci ber Sterbt, beim Staate,
Ober gar im SJunbestjaus,
Unb beim SRagiftrate,
©aeft bie ftoffer ailefamt
ipr bie Serienreife,
Unb ftubiert ©rofpette unb
Uurprogramm uttb 9tcife.

Selbft itt ©enf bie dottfetett3
Ueber bie Sttarine
3eigt nun ptöljiict) unoert)offt
Serieitgiufd)tmiene.
„C£ine Heilte ipaufe nur!"
üautet bie Deoife.
Äonferettäliet) nennt tttatt bas:
„Doter ©unit" uttb „Strife".

§ 0 11 a.
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Der kürzlich verstorbene Herr Albert
Heß-Schenk hat für einige seiner lang-
jährigen Angestellten und Arbeiter, so-
wie für verschiedene Institutionen der
Gemeinde Bern Legate im Gesaint-
betrage von Fr. 45,000 vermacht. —

Am 4. ds. starb im Alter von 87 Iah-
ren Herr Sachwalter Robert Heimel,
Mitglied der Zunft zu Obergerbern. —
An der Kremation alt Schreinermeisters
Louis Kneuß hatten sich fast sämtliche
Schreinermeister der Stadt eingefunden.
Das Lebensbild des Verstorbenen zeich-
nete Herr Pfarrer Ryser. Kneuß ist nach
kurzer Krankheit im Alter von 30 Iah-
ren verstorben.

Am 30. Juni mittags wurde der Po-
lizei eine auf der Aare treibende weib-
liche Leiche gemeldet, die Tote konnte
beim Schwellenmätteli ans Land ge-
zogen werden. /Es handelt sich um eine
Schneiderin, die sich vorübergehend in
Bern aufhielt und an geistigen Stö-
rungen litt. Sie hatte am betreffende»
Morgen ihre Wohnung verlassen, um
an ihre Arbeitsstelle zu gehen, wo sie
jedoch nicht eingetroffen ist. —

Verhaftet wurden in einer Badanstalt
zwei junge Bllrschchen, als sie aus den
Kleidern der Mitbadenden Geld und
andere Gegenstände stahlen. Der eine
der Burschen ist schon wegen Diebstahls
vorbestraft. — Auch auf einem Turn-
platze waren schon wiederholt Garderobe-
diebstähle ausgeführt worden, ohne daß
der Täter erwischt werden konnte. Jüngst
traf der Oberturner in der Turnhalle
einen halb angekleideten Burschen an,
der zur Rede gestellt, flüchtete. Er
konnte aber beim Ueberklettern des Zau-
nes festgenommen und der Polizei über-
geben werden. Zwei Burschen, die ihm
offenbar „Schmiere" standen, wurden
ebenfalls festgenommen. — Verhaftet
wurde noch ein 17jähriger Bursche, der
in Freiburg und in Aarberg je ein Fahr-
rad gestohlen hatte. Er war erst im
^anuar (mg der Zwangserziehungs-
anstatt entlassen worden und gab an,
die Diebstähle nur ausgeführt zu haben,
um wieder in die Erziehungsanstalt zu
kommen und dort das Schuhmacher-
Handwerk fertig erlernen zu können. —

ch Louis Georges-Cramer,
gew. Kaufmann in Bern.

Mitten in den Ferien, wo er sich aus-
ruhen wollte, ist am 24- Mai Herr
Louis Eeorges-Cramer in Ragaz an
einem Schlaganfall verstorben. Er hatte
als Sohn einer kinderreichen Familie in
Aarberg im Jahre 1860 das Licht der
Welt erblickt, besuchte dann in Neuen-
bürg die Schule. Seine kaufmännische
Lehrzeit machte er im Spezereigeschäft
des Herrn Petitpierre und zog als 20-
jähriger Mann mit seinem 17jährigen
Bruder nach Nordamerika, wo er jede
sich ihm bietende Arbeit ergriff und die
verschiedensten Berufe mit zäher Aus-
dauer ausübte. Mit seiner Mutter, die
den Söhnen nachgereist war und sich
nach der Schweiz sehnte, kam die Fa-
milie zurück.

Als Mitinhaber des 1391 mit seinem
Bruder Herrn Jean Georges gegrün-

deten Schuhgeschäftes wirkte der Ver-
storbene bis zu seinem Hinscheid als Vor-
bild von unerschöpflicher Arbeitskraft.
Wie vielen seiner Kunden von Stadt
und Land hat er nicht von seiner Ame-
rika-Zeit erzählt und mit seinem schlich-
ten Charakter und seiner Leutseligkeit

f Louis Georges-Cramer-

bei seinen Geschäftsfreunden ein gutes
Andenken hinterlassen. Sein ganzes
Streben war, für die Seinen den Weg
zu ebnen, nachdem der seine so mühevoll
und oft voll Enttäuschungen gewesen

war. Er nahm arbeitsfreudig stets den

größten Teil der Last auf sich und nun
hat ihm ein Stärkerer sanft die Hand
auf die Schulter gelegt und ihn für im-
nier von Sorge und Mühe befreit.

Das Amtsgericht verurteilte den
Pächter Sch. wegen Mißhandlung eines
älteren Knechtes — er hatte nach einein
Wortwechsel den Knecht zu Boden ge-
worsen, wobei dieser eine Quetschung des
Brustkorbes davontrug — unter Zubil-
ligung mildernder Umstände zu 30 Ta-
gen Gefängnis, die dem bisher niemals
vorbestraften Manne bedingt auf zwei
Jahre erlassen wurden- — Die erste

Strafkammer des Obergerichtes min-
derte die Strafe eines bernischen Bäcker-
meisters, der vom Amtsgericht wegen zu
leichten Brotes zu 4 Monaten Ge-
fängnis, Fr. 2000 Buße, zu den Kosten
des Verfahrens und der Publikation des
Urteils verurteilt worden war, auf 2
Monate Gefängnis, die Kosten der bei-
den Verfahren und die Publikation des
Urteiles herab. Der Bäckermeister hat
inzwischen seine Bäckerei aufgegeben. —

§ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
In Dübendors hatte der Flieger-

leutnant Gerber Glück im Unglück.
Beim Ausprobieren einer von Kunst-
maler Soldenhoff konstruierten Flug-
Maschine stürzte er samt dein Apparat
aus 20 Meter Höhe ab- Er erlitt eine
Gehirnerschütterung, die aber nicht
lebensgefährlich ist. —

V er ke h r s un fä l le : Im Zürcher
Hauptbahnhof wurde das Dienstmädchen
Amalie Walkenrath, die einen Bekannten
begleitend neben dein schon fahrenden
Zug herlief, von einem eiligen Passa-
gier, der noch aufspringen wollte, an-
gestoßen und geriet unter den Zug.
Trotzdem der diensttuende Polizist sofort
auf den Zug sprang und die Notleine
zog, konnte das Dienstmädchen nur mehr
als Leiche geborgen werden. Der eilige
Reisende, der den Unfall verschuldet
hatte, konnte noch nicht eruiert werden.

Am 3. ds. ereignete sich in der
Schöllenenschlucht ein schwerer Auto-
unfall. Das Automobil des Fabri-
kanten Feierabend aus Engelberg stürzte
in die Schlucht, da die Steuerung plötz-
lich versagte. Zwei Angestellte des Ho-
tels Cattani in Engelberg, namens Thiel
und Kürschner, waren sofort tot, Frau
Thiel und eine Frau Heß sind schwer
verletzt, Herr Heß, ein Herr Truttmann
und seine Frau, sowie Feierabend selbst
erlitten nur leichtere Verletzungen. —
Am gleichen Nachmittag überfuhr bei
einer Straßengabelung in Kleinandel-
fingen der Maurermeister Nose aus
Dachsen mit seinem Auto zwei Deutsche,
die aus einem Motorrad fuhren. Beide
wurden schwer verletzt. Der Autoführer
wurde verhaftet. — Von Automobilen
überfahren und getötet wurden der 60-
jährige Zimmermann Johann Garer in
Weggis, der 3jährige Knabe Rudolf
Schwarz in Zürich 6, der 16jährige
Depeschenträger Johann Bolzer in
Emmenbrücke und das 8jährige Mädchen
der Familie Frutiger in La Chaur-
de-Fonds. Der 19jährige Tarichauf-
feur Mar Brügge! von Schalksheim
rannte außerhalb Aarau mit dem Auto
in ein Gebüsch, wurde aus dem Wagen
geschleudert und brach das Genick. Er
war sofort tot.

Ferienzeit.
Sommer ist's, der Schulschluh steht
Winkend auf der Schwelle,
Und die ganze Welt ersaht
„Ferien-Neise-Welle".
Gleich ob Jüngling, Mädel, Mann,
Barmaid, Prokuriste:
Ohne Ferien scheint die Welt
Eine — Jammerkiste.

Selbst Herr Motta, nach dein Kampf
Um die Nuhlandfrage,
Inkognito nun verlebt
Schöne Ferientage.
Und Herr Haab, der's Lohngesetz
Durchgekämpft hat bieder,
Singt nun flott durch Wald und Feld
Frohe Wanderlieder.

Auch was sonst beamtet ist,
Bei der Stadt, beim Staate,
Oder gar im Bundeshaus,
Und beim Magistrate,
Packt die Koffer allesamt
Für die Ferienreise,
Und studiert Prospekte und
Kurprogramm und Reise.

Selbst in Genf die Konferenz
Ueber die Marine
Zeigt nun plötzlich unverhofft
Feriengluschtmiene.
„Eine kleine Pause nur!"
Lautet die Devise.
Kouferenzlich nennt man das:
„Toter Punkt" und „Krise".

H o t t a.


	Berner Wochenchronik

